Veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 9 vom 13.07.2006

Nach Beschluss des Fakultätsrats der Fakultät für Agrarwissenschaften vom 30.03.2006 und nach Stellungnahme des Senats vom 21.06.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 28.06.2006 die Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Pferdewissenschaften genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 und § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.06.2002 (Nds. GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Haushaltsbegleitgesetzes 2005 vom 17.12.2004 (Nds. GVBI. S. 664)).

Prüfungsordnung
für den Master-Studiengang
Pferdewissenschaften

der Georg-August-Universität Göttingen 

Auf Grund der §§ 7 und 8 des NHG hat die Fakultät für Agrarwissenschaften an der Georg-August-Universität Göttingen die folgende Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Pferdewissenschaften an der Universität Georg-August-Universität Göttingen, Fakultät für Agrarwissenschaften, erlassen:

§ 1 Geltungsbereich, Zweck der Prüfungen
§ 2 Hochschulgrad
§ 3 Dauer und Gliederung des Studiums, Anrechnungspunkte (Credits)
§ 4 Art und Umfang der Masterprüfung
§ 5 Anrechnung von Studienleistungen
§ 6 Formen der Prüfungsleistungen
§ 7 Wiederholbarkeit von Prüfungsleistungen
§ 8 Masterarbeit
§ 9 Kolloquium zur Masterarbeit
§ 10 Note aus Masterarbeit und Kolloquium
§ 11 Wiederholung der Masterarbeit
§ 12 Bestehen – endgültiges Nichtbestehen
§ 13 Prüfungskommission
§ 14 Prüfungsperioden, Prüfungstermine, Gasthörerinnen und Gasthörer
§ 15 Zusatzprüfungen
§ 16 Abschluss des Masterstudiums
§ 17 Auszeichnung einer Masterarbeit
§ 18 Öffentlichkeit von mündlichen Prüfungen
§ 19 Hochschulöffentliche Bekanntmachung der Prüfungskommission
§ 20 Studienberatung, Mentoren und Mentorinnen
 § 21 Inkrafttreten

§ 1
Geltungsbereich, Zweck der Prüfungen
(1) Diese Ordnung gilt in Verbindung mit der Allgemeinen Prüfungsordnung für Bachelor und Master-Studiengänge an der Universität Göttingen (APO) und enthält ergänzende, insbesondere fach- und studiengangsspezifische Regelungen. Die APO ist Bestandteil dieser Prüfungsordnung. 

(2) Durch die Masterprüfung in dem forschungsorientierten Studiengang soll festgestellt werden, ob die zu Prüfenden die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben haben, die fachlichen Zusammenhänge überblicken und es als Expertin oder Experte verstehen, tiefer gehende wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden, um als Wissenschaftlerin oder Wissenschaftler in einem spezialisierten Berufsfeld tätig sein zu können.

(3) Für die Aufnahme in den Master-Studiengang gelten besondere Zugangsvoraussetzungen, welche die „Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den Master-Studiengang Pferdewissenschaften“ regelt.
§ 2
Hochschulgrad

(1) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Universität den Hochschulgrad „Master of Science” abgekürzt „M.Sc.”.

(2) Über den jeweils erzielten Hochschulgrad nach Abs. 1 stellt die Fakultät eine Urkunde gemäß § 17 APO mit dem Datum des Zeugnisses aus.

§ 3
Dauer und Gliederung des Studiums, Anrechnungspunkte (Credits) 

(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt im Master-Studiengang einschließlich der Anfertigung Masterarbeit vier Semester (Regelstudienzeit) und umfasst 120 Credits.

§ 4
Art und Umfang der Masterprüfung
(1) Die Masterprüfung besteht aus

a) den Modulprüfungen und

b) der Masterarbeit mit dem Kolloquium.

(2) Die Modulprüfungen bestehen aus:

a) 5 Pflichtmodulen zu je 6 Credits, 

b) 5 Wahlpflichtmodulen zu je 6 Credits aus dem Masterstudiengang Pferdewissenschaften

c) 5 Wahlmodulen je 6 Credits aus dem gesamten Studienangebot eines agrarwissenschaftlichen oder verwandten Master-Studienganges.

Die Zulassung von Modulen verwandter Masterstudiengänge erfolgt auf Antrag der oder des Studierenden durch die Prüfungskommission. Für den Antrag ist eine schriftliche Stellungnahme der Mentorin oder des Mentors (§ 20) über die Modulwahl vorzulegen. 

(3) Die Masterarbeit wird mit 24 Credits und das Kolloquium zur Masterarbeit mit 6 Credits bewertet. 

(4) Im Falle der Anfertigung einer Masterarbeit im Ausland reduziert sich die Zahl der Wahlmodule um 5. Dafür ist ein Vorbereitungskolloquium, ein Durchführungskolloquium zum praktischen Teil der Arbeit und ein Abschlusskolloquium zur Feldforschung durchzuführen. Jedes dieser Kolloquien besteht aus einem halbstündigen Vortrag mit anschließender Diskussion und dauert maximal 60 Minuten. Es wird von den Betreuern der Arbeit abgenommen und bewertet. Für jedes Kolloquium werden 10 Credits vergeben. Die Kolloquien sind hochschulöffentlich und werden in den Prüfungsperioden gemäß § 14 abgehalten.

(5) Im Rahmen der Masterprüfung sollen die Studierenden auch die Befähigung nachweisen, selbständig und im Zusammenwirken mit anderen Personen wissenschaftliche Erkenntnisse zu gewinnen sowie deren Bedeutung für die Gesellschaft und die berufliche Praxis zu erkennen. Hierzu werden geeignete Arten von Prüfungsleistungen in Form einer Gruppenarbeit zugelassen. Der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des einzelnen zu Prüfenden muss die an die Prüfung zu stellenden Anforderungen erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung auf Grund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein.

§ 5
Anrechnung von Studienleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen im Master-Studiengang Pferdewissenschaften an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule in Deutschland werden ohne Gleichwertigkeitsfeststellung angerechnet.

(2) Wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen an anderen Universitätsstudiengängen im In- und Ausland in Inhalt, Umfang und Anforderungen denjenigen des Master-Studienganges Pferdewissenschaften an der Universität Göttingen im wesentlichen entsprechen, können sie nach Feststellung der Gleichwertigkeit angerechnet werden. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung im Hinblick auf die Bedeutung der Leistungen für den Zweck der Prüfungen vorzunehmen. Die Prüfungskommission entscheidet über die Gleichwertigkeit. Zur Aufklärung der Sach- und Rechtslage kann eine Stellungnahme der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen eingeholt werden.

(3) Bei der Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen werden die Noten, wenn die Notensysteme vergleichbar sind, übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote gemäß § 16 APO einbezogen. Sind die Notensysteme nicht vergleichbar, wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig.

(4) Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach den Absätzen 1 bis 5 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Über die Anrechnung entscheidet auf Antrag der oder des Studierenden die Prüfungskommission.

(5) Die oder der Studierende hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.
§ 6
Formen der Prüfungsleistungen

(1) Die Modulprüfungen im Master-Studiengang finden studienbegleitend statt. Sie können lehrveranstaltungsbegleitend ausgestaltet sein. Eine Modulprüfung kann aus Teilprüfungen bestehen, die Modulprüfungsergebnisse werden den Studierenden im Online-Prüfungssystem AGROPAG zugänglich gemacht.

(2) Modulprüfungen können als:

a) mündliche Prüfung,

b) Klausur,

c) Hausarbeit,

d) Präsentation und Referat oder Korreferat,

e) praktische Prüfung 

f) Projektarbeit

ausgestaltet sein.

Die Prüfungsleistungen nach Satz 1 d) finden in der Regel lehrveranstaltungsbegleitend statt. Die Prüfungen nach Satz 1 e) und f) können auch in Form einer mündlichen oder schriftlichen Prüfung wiederholt werden.

(3) Prüfungsleistungen können von mehreren zu prüfenden Personen gemeinsam erbracht werden, sofern der jeweilige Beitrag erkennbar ist, objektiv abgegrenzt und eigenständig bewertet werden kann.

(4)  Form und Umfang der Modulprüfung sind im Modulkatalog festgelegt. Form und Umfang der Modulprüfungen müssen vom Fakultätsrat der zuständigen Fakultät beschlossen werden und sind den Studierenden zu Beginn des Semesters, in dem die Lehrveranstaltungen des Moduls beginnen, bekannt zu geben.

(5) Durch mündliche Prüfungsleistungen in einem Prüfungsgespräch soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. Mündliche Prüfungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüferinnen und Prüfern oder vor einer Prüferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. Vor der Festsetzung der Note beraten die Prüferinnen und Prüfer über die Notengebung. Die Beisitzerin oder der Beisitzer ist vor der Notenfestsetzung anzuhören. Die Note muss der oder dem Geprüften im Anschluss an die Prüfung mitgeteilt und die Notengebung begründet werden. Die Dauer mündlicher Prüfungen beträgt je zu prüfender Person circa 25 Minuten. Die wesentlichen Gegenstände und die Bewertung der Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten. 

(6) Durch eine Klausur soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie unter Aufsicht in begrenzter Zeit mit den gängigen Methoden des Fachgebietes Aufgaben lösen und Probleme bearbeiten kann. Die Dauer einer Klausur beträgt 90 Minuten.

(7) In einer eigenständigen Hausarbeit soll die zu prüfende Person zeigen, dass sie sich nach kurzer fachlicher Einweisung innerhalb begrenzter Zeit in ein Problemfeld selbständig einarbeiten kann, dort mit den gängigen Methoden des Fachgebietes ein Thema eigenständig bearbeiten und die Resultate in angemessener schriftlicher Form darstellen kann. Die Fragestellung soll so angelegt sein, dass die Bearbeitungszeit sechs Wochen nicht überschreitet. Der Umfang einer Hausarbeit beträgt 15-20 Seiten. In geeigneten Fällen können die erarbeiteten Lösungen in einer für die berufliche Tätigkeit typischen Weise mündlich erläutert werden. 

(8) Durch ein Referat bzw. Korreferat oder eine Präsentation soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit mit den gängigen Methoden des Fachgebietes ein Thema oder ein Problem angemessen bearbeiten kann und in der Lage ist, das Erarbeitete überzeugend vorzustellen und mit einem sachkundigen Publikum zu diskutieren (Vortrag). Zusätzlich kann in einem Referat die eigenständige schriftliche Auseinandersetzung mit der Themen- oder Problemstellung verlangt werden. Ein Korreferat leitet in die kritische Diskussion eines Referates durch Inhaltsangabe, Kritik und Diskussionspunkte ein. Neben der fachlichen Leistung ist auch die Präsentationsform zu bewerten. Über die Präsentation ist ein Protokoll anzufertigen. 

(9) Eine praktische Modulprüfung besteht aus einer Reihe von praktischen Übungen, Versuchen oder Programmieraufgaben mit schriftlichen Ausarbeitungen (z. B. Versuchsprotokolle). Die Dauer des Bewertungsverfahrens soll vier Wochen nicht überschreiten.

(10) In einer Projektarbeit soll die zu prüfende Person zeigen, dass sie die selbständige Bearbeitung einer komplexen Problemstellung, in der auf Basis wissenschaftlicher Methoden eigenständig Lösungswege erarbeitet werden, beherrscht. Es kann sich hierbei um Fallstudien, empirische Untersuchungen oder ähnliche Aufgabenstellungen handeln. Die zu prüfende Person stellt die Ergebnisse in der Regel durch mündliche Präsentation oder schriftliche Ausarbeitung dar.

(11) Eine Modulprüfung kann aus bis zu drei Teilmodulprüfungen bestehen und wird gemäß § 16 Abs. 3 und 4 APO bewertet. 

§ 7
Wiederholbarkeit von Prüfungsleistungen

(1) Nicht bestandene Modulprüfungen sowie das Kolloquium zur Masterarbeit können zweimal wiederholt werden. Wird die zweite Wiederholungsprüfung mit „nicht ausreichend“ bewertet oder gilt sie als mit „nicht ausreichend“ bewertet und ist eine Wiederholungsmöglichkeit nach Abs. 2 nicht mehr gegeben, so ist die Modulprüfung endgültig nicht bestanden. In der zweiten Wiederholungsprüfung darf die Note „nicht ausreichend“ nur nach mündlicher Prüfung vergeben werden.
(2) Wiederholungsprüfungen sind in angemessener Frist abzulegen. Sie sollen in der nächsten Prüfungsperiode, aber spätestens innerhalb eines Jahres nach der erfolglosen Prüfung abgelegt werden. Wird die Frist überschritten, gilt der entsprechende Prüfungsversuch als nicht bestanden. Bei Vorliegen wichtiger Gründe kann von der Prüfungskommission eine angemessene Fristverlängerung gewährt werden. Die oder der zu Prüfende erhält unter Berücksichtigung der Frist nach den Sätzen 1 und 2 Auskunft über die Möglichkeit der Wiederholung der nicht bestandenen Prüfungsleistungen.

(3) In demselben Studiengang an einer anderen Universität oder gleichgestellten Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland oder im Ausland erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfungsleistung abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten nach Abs. 1 angerechnet.

(4) Wird eine Pflichtmodulprüfung endgültig mit „nicht ausreichend“ bewertet und ist eine Wiederholungsmöglichkeit nach Abs. 2 nicht mehr gegeben, so ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden.

§ 8
Masterarbeit
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die oder der zu Prüfende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Thema und Aufgabenstellung der Masterarbeit müssen dem Prüfungszweck (§ 1 Abs. 2) und der Bearbeitungszeit nach Abs. 5 entsprechen. Die Art der Aufgabe und die Aufgabenstellung müssen mit der Ausgabe des Themas festliegen.

(2) Die Masterarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit angefertigt werden. Der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des einzelnen zu Prüfenden muss auf Grund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein und den Anforderungen nach Abs. 1 entsprechen.

(3) Das Thema der Masterarbeit kann von jeder Professorin und jedem Professor dieser Fakultät festgelegt werden. Es kann auch von anderen Prüfenden festgelegt werden; in diesem Fall muss die oder der Zweitprüfende Mitglied der Hochschullehrergruppe dieser Fakultät sein. Andere Prüfende sind insbesondere
c) Universitätsprofessorinnen und Universitätsprofessoren,

a) außerplanmäßige Professorinnen und Professoren,

b) Vertretungsprofessorinnen und Vertretungsprofessoren,

c) Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren,

d) Privatdozentinnen und Privatdozenten,

e) Lehrbeauftragte,

f) Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren,

g) wissenschaftliche Assistentinnen und Assistenten sowie akademische Räte,

h) promovierte wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

i) Emeriti.
(4) Das Thema wird von der oder dem Erstprüfenden nach Anhörung der oder des zu Prüfenden festgelegt. Auf Antrag sorgt die Prüfungskommission dafür, dass die oder der zu Prüfende rechtzeitig ein Thema erhält. Die Ausgabe des Themas erfolgt über den Vorsitz der Prüfungskommission; die Ausgabe ist aktenkundig zu machen. Mit der Ausgabe des Themas werden die oder der Prüfende, die oder der das Thema festgelegt hat (Erstprüfende oder Erstprüfender), und die oder der Zweitprüfende auf Vorschlag der oder des Studierenden bestellt. Während der Anfertigung der Arbeit wird die oder der zu Prüfende von der oder dem Erstprüfenden betreut. 

(5) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe der Masterarbeit beträgt 26 Wochen. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zehn Wochen der Bearbeitungszeit nach Satz 1 zurückgegeben werden. Im Einzelfall kann auf begründeten Antrag an die Prüfungskommission die Bearbeitungszeit bei Vorliegen eines wichtigen Grundes ausnahmsweise bis zur Gesamtdauer von 30 Wochen verlängert werden. Wird als wichtiger Grund eine Krankheit angegeben, so ist diese unverzüglich anzuzeigen und durch ein ärztliches Attest zu belegen. Werden Fristen überschritten, ohne dass ein wichtiger Grund nach Satz 2 vorliegt, so gilt die Masterarbeit als mit “nicht ausreichend“ bewertet; bei Vorliegen eines wichtigen Grundes nach Satz 2 wird ein neues Thema ausgegeben.

(6) Bei der Abgabe der Masterarbeit hat die oder der zu Prüfende schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(7) Die Masterarbeit ist fristgemäß bei der oder dem Vorsitzenden der Prüfungskommission abzugeben; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 

(8) Die Arbeit ist in der Regel innerhalb von sechs Wochen nach ihrer Abgabe durch beide Prüfende nach § 11 APO mit einer schriftlichen Begründung gemäß §15 Abs. 7 APO zu bewerten.

§ 9
Kolloquium zur Masterarbeit

(1) Im Kolloquium hat die Prüfungskandidatin oder der Prüfungskandidat in einer, an ihren oder seinen kurzen, einführenden Vortrag sich anschließenden Diskussion über ihre oder seine Masterarbeit nachzuweisen, dass sie oder er in der Lage ist, fächerübergreifend und problembezogen Fragestellungen selbständig auf wissenschaftlicher Grundlage zu bearbeiten und in das Gesamtgebiet der Agrarwissenschaften einzuordnen. Die Dauer des Kolloquiums beträgt in der Regel 60 Minuten.

(2) Für die Zulassung zum Kolloquium müssen sämtliche Zulassungsvoraussetzungen erfüllt sein und die Masterarbeit muss von den Prüfenden mit mindestens „ausreichend“ bewertet worden sein.

(3) Das Kolloquium soll innerhalb von sechs Wochen nach Abgabe der Masterarbeit durchgeführt werden.

(5) Das Kolloquium wird gemeinsam von den Prüfenden der Masterarbeit als Prüfung durchgeführt. Die Prüfungskommission kann bei fächerübergreifenden Themenstellungen im Einvernehmen mit der oder dem zu Prüfenden bis zu zwei weitere Prüfende bestellen. 

(6) Die Note des Kolloquiums wird von den Prüfenden der Masterarbeit festgelegt. Die §§ 15 Abs. 7 und 16 Abs. 4 APO gelten entsprechend.

(7) Das Kolloquium ist hochschulöffentlich. 

(8) Wird das Kolloquium mit „nicht ausreichend“ bewertet, so erfolgt die Wiederholung gemäß § 7 Abs. 1.

§ 10
Note aus Masterarbeit und Kolloquium

Es wird eine gemeinsame Note für die Masterarbeit und die Kolloquien ermittelt. Die gemeinsame Note geht im Umfang von 30 Credits in die Masternote mit ein. Die gemeinsame Note errechnet sich folgendermaßen:

Masterarbeit:
24 Credits =  4/5 der gemeinsamen Note, entspricht 80% 

Kolloquium:
 6 Credits = 1/5 der gemeinsamen Note, entspricht 20% 

§ 11
Wiederholung der Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit kann, wenn sie mit „nicht ausreichend“ bewertet wurde oder als mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des Themas bei der Wiederholung der Masterarbeit ist jedoch nur zulässig, wenn von dieser Möglichkeit nicht schon bei der ersten Arbeit (§ 8 Abs. 5 Satz 2) Gebrauch gemacht worden ist.

(2) Das neue Thema der Masterarbeit wird in angemessener Frist, in der Regel innerhalb von drei Monaten nach Bewertung der ersten Arbeit, ausgegeben.

(3) § 8 Abs. 7 gilt entsprechend.

§ 12

Endgültiges Nichtbestehen

(1) Um das Masterstudium erfolgreich abschließen zu können, muss die oder der Studierende mindestens 120 Credits erworben haben. 

(2) Der Prüfungsanspruch ist endgültig erloschen, wenn in diesem Studiengang oder einem Masterstudiengang an einer deutschen Hochschule

a) Wahlpflicht- oder Wahlmodule des gewählten Studienschwerpunktes nicht mehr im erforderlichen Mindestumfang bestanden werden können,

b) die Masterarbeit in diesem Fach im zweiten Versuch nicht bestanden ist oder als nicht bestanden gilt,

c) bis zum Ende des 4. Fachsemesters nicht mindestens 60 Credits erbracht sind oder

d) bis zum Ende des 8. Fachsemesters nicht alle zum Bestehen der Masterprüfung erforderlichen Credits erbracht sind.

(3) Eine Überschreitung der in Abs. 1 genannten Fristen ist zulässig, wenn die Fristüberschreitung von der oder dem Studierenden nicht zu vertreten ist. Hierüber entscheidet die Prüfungskommission auf Antrag der oder des Studierenden.

(4) Über das endgültige Nichtbestehen der Masterprüfung wird ein Bescheid erstellt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist.
§ 13
Prüfungskommission

(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur Wahrnehmung der durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird aus Mitgliedern der Fakultät eine Prüfungskommission gebildet. Ihr gehören fünf Mitglieder an, und zwar drei Mitglieder, welche die Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer vertreten, ein Mitglied, das die Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vertritt und hauptamtlich oder hauptberuflich in der Lehre tätig ist, sowie ein Mitglied der Studierendengruppe. Die Mitglieder der Prüfungskommission werden durch die jeweiligen Gruppenvertreterinnen und Gruppenvertreter im Fakultätsrat benannt. Das studentische Mitglied hat bei der Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen nur beratende Stimme.

(2) Die Prüfungskommission wählt aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer ihre Vorsitzende oder ihren Vorsitzenden sowie deren Stellvertreterin oder Stellvertreter.

(3) Die Prüfungskommission gibt sich eine Geschäftsordnung. 

(4) Die Aufgaben der Prüfungskommission sind in der APO, §§ 9 ff., geregelt.

§ 14
Prüfungsperioden, Prüfungstermine, Gasthörerinnen und Gasthörer

(1) Für jedes Semester werden zwei Prüfungsperioden von je drei Wochen Dauer von der Prüfungskommission festgesetzt. Sie liegen für alle Arten von Modulen jeweils am Beginn und am Ende des Semesters, aber nicht mehr als eine Woche innerhalb der Vorlesungszeit.

(2) Die Termine der Modulprüfungen innerhalb der Prüfungsperioden werden von den Modulverantwortlichen im Einvernehmen mit der oder dem Vorsitzenden der Prüfungskommission festgelegt und im Agrarwissenschaftlichen Online Prüfungsamt (AGROPAG) hochschulöffentlich spätestens sechs Wochen vor der Modulprüfung bekannt gegeben. 

(3) Spätestens zehn Tage vor dem Prüfungstermin hat sich die oder der Studierende über das Agrarwissenschaftliche Online Prüfungsamt (AGROPAG) zur Modulprüfung an- oder abzumelden. Gasthörerinnen und Gasthörer melden sich entsprechend direkt bei den Sekretariaten der Prüferinnen oder Prüfer an oder ab.

(4) Begründete Fälle, die eine Abweichung von den in Abs. 1, 2 und 3 getroffenen Regelungen erforderlich machen, sind in Absprache mit der oder dem Vorsitzenden der Prüfungskommission zu regeln.

(5) Über die Zulassung von Gasthörerinnen und Gasthörern ohne Hochschulzugangsberechtigung gemäß der Immatrikulationsordnung der Universität Göttingen zu einzelnen Modulprüfungen entscheidet die Prüfungskommission. Die Zulassung von Gasthörerinnen und Gasthörern mit Hochschulzugangsberechtigung gemäß der Immatrikulationsordnung der Universität Göttingen zu einzelnen Modulprüfungen erfolgt gemäß Abs. 1, 2, 3 und 4 durch die Prüfungskommission bei Vorlage einer Immatrikulationsbescheinigung und eines Lichtbildes. Die Prüfungsgebühren für Gasthörerinnen und Gasthörer regelt die Immatrikulationsordnung der Universität Göttingen.

§ 15
Zusatzprüfungen

Prüfungen können auch als freiwillige Zusatzprüfungen abgelegt werden. Dies ist bei der Anmeldung kenntlich zu machen. Die ersten beiden Zusatzprüfungen werden bei der Berechnung der Masternote nicht berücksichtigt. Das Ergebnis von darüber hinaus gehenden freiwilligen Zusatzprüfungen geht in die Berechnung der Masternote mit ein. Auf Antrag der oder des Studierenden wird das Ergebnis einer freiwilligen Zusatzprüfung nach Satz 2 nicht im Masterzeugnis aufgeführt; der Antrag ist bis zur Erstellung der Zeugnisurkunde zulässig.

§ 16
Abschluss des Masterstudiums

(1) Das Masterstudium endet mit Ablauf des Semesters, in dem die Masterprüfung bestanden ist.

(2) Über das Ergebnis der Masterprüfung wird ein Prüfungszeugnis ausgestellt, in das die Modulbezeichnung und die Ergebnisse aller Prüfungen aufgenommen werden.

(3) Außerdem wird der Absolventin oder dem Absolventen eine Masterurkunde ausgehändigt.
§ 17
Auszeichnung von Abschlussprüfungen

Gemäß § 16 Abs. 7 APO muss für eine Masterprüfung mit der Note 1,0 das Prädikat „mit Auszeichnung“ vergeben werden.

§ 18
Öffentlichkeit von mündlichen Prüfungen

Studierende, die sich demnächst der gleichen Prüfung unterziehen wollen, sowie andere Mitglieder der Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse geltend machen, sind als Zuhörerinnen oder Zuhörer bei mündlichen Prüfungen (§ 15 Abs. 8 APO) zuzulassen. Dies erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die oder den zu Prüfenden. Auf Verlangen einer oder eines zu Prüfenden sind die Zuhörerinnen und Zuhörer nach Satz 1 auszuschließen.

§ 19
Hochschulöffentliche Bekanntmachungen der Prüfungskommission

(1) Die Prüfungskommission informiert die Studierenden über diese Prüfungsordnung und weist sie in geeigneter Weise auf die für sie geltenden Prüfungsbestimmungen hin.

(2) Der Prüfungskommission kann beschließen, dass die Entscheidungen und andere Maßnahmen, die nach dieser Prüfungsordnung getroffen werden, insbesondere die Zulassung zur Prüfung, Versagung der Zulassung, Melde- und Prüfungstermine und -fristen sowie Prüfungsergebnisse, hochschulöffentlich in ortsüblicher Weise bekannt gemacht werden. Dabei sind datenschutzrechtliche Bestimmungen zu beachten.

§ 20
Studienberatung, Mentoren und Mentorinnen

(1) Die Studierenden sind während ihres Studiums so zu beraten und zu betreuen, dass sie ihr Studium zielgerichtet auf den Studienabschluss hin gestalten und in der Regelstudienzeit beenden können. 

(2) Die Studienberatung im Masterstudium wird von Mentorinnen und Mentoren vorgenommen. Sie sollen die Studierenden in allen fachbezogenen Fragen bei der Gestaltung ihres Studiums individuell und kontinuierlich beraten. Zu diesem Zweck wird jeder und jedem Studierenden zu Beginn des Masterstudiums eine hauptamtlich in der Lehre tätige Person als Mentorin oder Mentor zugeordnet. Das Zuordnungsverfahren regelt der Fakultätsrat.

(3) Zusätzlich bietet die Zentrale Studienberatung (ZSb) ein umfassendes Beratungsangebot an.
§ 21

Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Göttingen in Kraft.

Anlage 

Modulkatalog der Masterprüfung

Pflichtmodule Master-Studiengang Pferdewissenschaften

	Modultitel
	Zugangs-voraus-setzungen
	Prüfungsanforderungen


	Art und Umfang der Prüfungsleistung
	Modul-Umfang (ECTS/ SWS)

	Ernährungsphysiologie und Fütterung des Pferdes


	
	· Besonderheiten von Futterverzehr, Verzehrsverhalten, Verdauungsphysiologie und Stoffwechsel des Pferdes

· Anforderungen an die Energie-, Nähr- und Wirkstoffversorgung in Abhängigkeit von Alter und differenzierten Nutzungsformen in der Zucht sowie im Sport

· Leistungsphysiologische Grundzusammenhänge in Verbindung mit dem Energie- und Nährstoffumsatz

· Bewertung von Bedarf und jeweiligem Versorgungsgrad 

· Darstellung artgerechter und leistungsangepasster Fütterungskonzepte unter besonderer Beachtung der Prävention ernährungs- und fütterungsbedingter gesundheitlicher Störungen

· futtermittelrechtliche Rahmenbedingungen

· Pferderelevantes Futtermittelspektrum

· Grundsätze der Futteroptimierung


	Mündliche Prüfung, 20 Minuten je Kandidaten/in
	6 ECTS

4 SWS

	Spezielles Praxismodul
	
	· Trainer C 

· Trainer C – Reiten – Basissport oder Leistungssport; Distanzreiten – Leistungssport; Westernreiten – Leistungssport; Fahren – Leistungssport; Voltigieren - Basissport oder Leistungssport; Schulsport

· Trainer B 

· Trainer B – Reiten – Basissport oder Leistungssport; Distanzreiten – Leistungssport; Westernreiten – Leistungssport; Fahren – Leistungssport; Voltigieren - Basissport oder Leistungssport

· Trainer A 

· Trainer A – Reiten –Leistungssport; Westernreiten – Leistungssport; Fahren – Leistungssport; Voltigieren - Leistungssport

· Ergänzungsqualifikation für Lehrkräfte

· Ausbilder im Reiten als Gesundheitssport

· Ergänzungsstufe für Trainer A

· Vereinsmanager

· Vereinsmanager C, B und A - Pferdesport

· Richter – Reiten – Grundprüfung DL/SL/BW/RP; Zusatzprüfung VL; Zusatzprüfung für Basis- und Aufbauprüfungen (BA); Reiten – Höherqualifikationen DM, DS, GP, SM, SS GV oder internationale Qualifikation

· Richter – Westernreiten – C/D; Westernreiten – A/B; Fahren – FA; Fahren – FBA; Fahren – Höherqualifikationen FM, FS oder internationale Qualifikation

· Richter – Voltigieren – Grundprüfung VOE; Voltigieren – VOT oder internationale Qualifikation

· Richter – Zucht – Allgemeiner Richter Zucht (RZ)

· Richter – Zucht – Rasseexperte (RE)

· Parcourschef – Reiten – Grundprüfung SL oder GL

· Parcourschef – Reiten – Höherqualifikationen SMB, SMA, SS, GV oder internationale Qualifikation

· Parcourschef – Fahren – Grundprüfung FA

· Parcourschef – Fahren – Höherqualifikationen FM, FS oder internationale Qualifikation


	Entsprechend Ausbildungs-schwerpunkt

Mündliche Prüfung (20-30 Minuten), schriftliche Prüfung (90 Minuten) und praktische Prüfung
	6 ECTS

4 SWS

	Pferdezucht und -genetik
	
	· Genetische Aspekte der Domestikation, Rassen und deren Ursprung

· Struktur von Pferdezuchtpopulationen;

· Genetik von morphologischen, physiologischen, Leistungs- und Gesundheitsmerkmalen

· Stand der Farbvererbung und Verhaltensgenetik

· Methoden der züchterischen Verbesserung  und Zuchtwertschätzung

· Formen der Leistungsprüfung, Zuchtwertschätzung und Zuchtplanung;

· Analyse von aktuellen Zuchtprogrammen für ausgewählte Populationen.
	Mündliche Prüfung, 20 Minuten je Kandidaten/in
	6 ECTS

4 SWS

	Hygiene, Erkrankungen und Haltung des Pferdes
	
	· Planung von Haltungsverfahren für Pferde

· Bewertungsverfahren von Produktionsformen und -abläufen der Pferdehaltung

· Bewertung von Managementmaßnahmen

· Kenntnisse um Erkrankungen in den Bereichen Innere Medizin, Chirurgie und Orthopädie 

· Kenntnisse zu haltungs- und nutzungsbedingten Erkrankungen 

· Prophylaxemaßnahmen zur Vermeidung von Krankheiten 

· Kenntnisse zum Betrieb einer tierärztlichen Klinik für Pferde aus medizinischer und hygienischer Sicht
	Mündliche Prüfung, 20 Minuten je Kandidaten/in
	6 ECTS

4 SWS

	Betriebswirtschaftslehre und Unternehmensführung
	
	· betriebswirtschaftliche Aspekte der Pferdezucht und –haltung

· ökonomische Kriterien für die vergleichende Beurteilung von Produktionsverfahren, Planungsansätzen und Erfolgskontrollen

· betriebswirtschaftliche Untersuchung wichtiger Eigeninitiativen

· staatliche Eingriffe und Anregungen und deren betriebswirtschaftliche Auswirkungen

· umweltrelevante Dienstleistungen 

· Aufgaben, Abrechnungssysteme, Rechtsgrundlagen, Bilanzen und G/V-Rechnungen - Aufbau und Ausfüllung

· Auswertung unter besonderer Berücksichtigung der Maßstäbe der Rentabilität, Liquidität und Stabilität, Überschussrechnung, Betriebszweigabrechnungen und deren Auswertungen, Betriebsvergleiche

· Besonderheiten bei Personengesellschaften und juristischen Personen.
	Mündliche Prüfung, 20 Minuten je Kandidaten/in
	6 ECTS

4 SWS


Erläuterungen:
M = mündliche Prüfung, K = Klausur, PP= praktische Prüfung R = Referat, HA = Hausarbeit,  PA = Projektarbeit
Wahlpflichtmodule Master-Studiengang Pferdewissenschaften

	Modultitel
	Zugangs-voraus-setzungen
	Prüfungsanforderungen


	Art und Umfang der Prüfungsleistung
	Modul-Umfang (ECTS/ SWS)

	Biologische Grundlagen des Pferdes (Anatomie, Physiologie)
	
	· Bewegungsapparat

· Gastrointestinaltrakt und Anhangsorgane

· Atmung

· Herz- Kreislauf 

· Nervensystem

· Harn- und Geschlechtsorgane


	Klausur, 90 Minuten
	6 ECTS

4 SWS

	Nutzungsalternativen des Pferdes
	
	· Produktkunde (Fleisch, Milch)

· Stutenmilchgewinnung und –verarbeitung

· Fleischgewinnung und –verarbeitung

· Nutzung des Pferdes in der Therapie

· Nutzung des Pferdes im Waldbau und Landschaftspflege

· Anforderung an Arbeitspferde (Landbau, Militär, Polizei)

· Nutzung des Pferdes in der Pharmazie und Forschung


	,Klausur, 90 Minuten
	6  ECTS

4SWS

	Reproduktionsbiotechnologie und –management
	
	· Anatomische und physiologische Besonderheiten der Fortpflanzung des Pferdes

· Reproduktionsmanagement in Zuchtbetrieben

· Kenntnis und Anwendung fortpflanzungsbiologischer und biotechnischer Verfahren und Methoden

· Ethik und rechtliche Wertung fortpflanzungsbiologischer Verfahren und Methoden
	Klausur, 90 Minuten
	6 ECTS

4 SWS

	Organisation, Reitweisen und Ausbildungssysteme im deutschen Pferdesport
	
	· Grundsätze sowie Zusammenhänge der Reitlehre und der Ausbildungssysteme 

· Organisation des Pferdesports und der Pferdezucht 

· historische sowie die aktuelle Strukturen in Deutschland

· Organisation von Veranstaltungen

· tierschutzrelevante Aspekte im Turniersport

· Regelwerke und gesetzlichen Grundlagen
	Klausur, 90 Minuten
	6 ECTS

4 SWS

	Ökonomie und Recht
	
	· Natürliche Ressourcen

· Ressourcenknappheit

· Ökonomisch rationale Planung und Entscheidung

· Diskontierung

· Sichere Erwartungen, Ungewissheit und Risikosituationen

· Einzel- und volkswirtschaftliche Rationalität

· Nutzen-Kosten-Analysen

· Ethische Axiome ökonomischer Analysen

· Ökonomisierung der Natur

· Alternativen zur ökonomisch rationalen Nutzung

· relevante zivil-, straf- und öffentlich-rechtlichen Aspekte von Pferdezucht und -haltung 
	Mündliche Prüfung, 20 Minuten je Kandidaten/in
	6 ECTS

4 SWS

	Event- und Sportmarketing
	
	· Spezifische Besonderheiten des Marketings für Sportarten und Sportveranstaltungen

· Grundlagen des Eventmarketing

· Grundlagen des Sportmarketing

· Planungsprozess für Sport- und Eventveranstaltungen

· Öffentlichkeitsarbeit

· Controlling von Sport- und Eventveranstaltungen

· Medienanalyse

· Marktforschung

· Kundenzufriedenheitsanalysen und Kundenzufriedenheitsmanagement
	Mündliche Prüfung, 20 Minuten je Kandidaten/in
	6 ECTS

4 SWS

	Bauplanung und Verfahrenstechnik in der Pferdehaltung
	
	· Planungsgrundlagen für den Bau von Pferdeställen

· Klimagestaltung, lüftungstechnische Anforderungen

· Bewertung von Einstreumaterialien aus haltungstechnischer und betriebswirtschaftlicher Sicht

· Technische Verfahren zur Futterwerbung, -lagerung und -vorlage einschl. Wasserversorgung

· Entmistungstechniken einschl. Aufbereitung und Verwertung von Reststoffen

· Anforderungen an Auslauf- und Weideeinrichtungen

· Baulich-technische Anlagen für Freizeit- und Sportpferde

· Planungs- und umweltrechtliche Anforderungen an baulichen Anlagen einschl. Investitionsbedarf
	Mündliche Prüfung, 20 Minuten je Kandidaten/in
	6 ECTS

4 SWS

	Ethologie des Pferdes
	
	· Grundlagen des Verhaltens von Pferden unter besonderer Berücksichtigung endogener und exogener Einflussfaktoren (Reizwahrnehmung, Bewusstsein, Kommunikation, Motivation, Lernen)

· Funktionskreise und deren Bedeutung für tiergerechte Haltungssysteme

· Auswirkung von Haltungssystemen auf die Verhaltensausprägung, insbesondere die Entwicklung von Verhaltensstörungen

· Definition und Erfassung von „Charaktereigenschaften“

· Bedeutung der Beziehung zwischen Mensch und Pferd für Haltung, Betreuung und Sport

· wissenschaftliche Versuchsmethoden in der Pferde-Ethologie
	Referat, 1 Seite Handout, 15 Minuten Vortrag, (20%)

 Mündliche Prüfung, 30 Minuten je Kandidaten/in (80%)
	6 ECTS

4 SWS

	Weidemanagement
	
	· Anlage von Pferdeweiden, Standorteignung, Böden, Vegetation von Pferdeweiden

· Verbesserung und Pflege von Pferdeweiden, Bodenverdichtung, Staunässe, Verunkrautung

· Ansprüche der Pferde bei Weidegang, spezifisches Weideverhalten, Ernährung, Bewegung, Leistungsanforderungen an Pferde

· Futterproduktion auf der Weide

· Winterfutterbereitung für Pferde, Futterkonservierung

· Düngung und Nährstoffmanagement, Umweltaspekte

· Weidesysteme, Koppel-, Standweide

· Landschaftspflege mit Pferden
	Mündliche Prüfung, 20 Minuten je Kandidaten/in
	6 ECTS

4 SWS

	Leistungs- und Trainingsphysiologie des Pferdes


	
	· Grundziele im Pferdesport, Pferd als Leistungssportler, Leistungsbegriff, Tierschutz im Leistungssport

· Ausbildung und Training

· Leistungsgrundlagen 

· Training

· Doping
	Klausur; am Ende von Teilzielen

Insgesamt 90 Minuten
	6 ECTS

4 SWS


Erläuterungen:
M = mündliche Prüfung, K = Klausur, PP= praktische Prüfung R = Referat, HA = Hausarbeit,  PA = Projektarbeit
Wahlpflichtmodule alle Studienschwerpunkte für das Auslandsforschungssemester

	Modultitel
	Zugangs-voraus-setzungen
	Prüfungsanforderungen


	Art und Umfang der Prüfungs-leistung
	Modul-Umfang (CreditsSWS)

	1. Vorbereitungskolloquium
	
	· Master-Studentinnen und Studenten präsentieren innerhalb des 1. Studiensemesters das Thema, die wichtigste Literatur, die Problemstellung und den Inhalt der wesentlichen Forschungsfragen und Hypothesen sowie erste Ansätze zum methodischen Konzept ihrer Arbeit.  
	R, 30 Minuten
	10 ECTS/ 

7 SWS

	2. Durchführungskolloquium
	
	· Etwa 1 bis 2 Monate vor Beginn der Feldforschung tragen die Master-Studentinnen und Studenten die Konzepte und Methoden zur Datenerhebung und -analyse der Masterarbeit vor.
	R, 30 Minuten
	10 ECTS/ 

7 SWS

	3. Auswertungskolloquium (nach Beendigung der Feldforschung und Datenerhebung)
	
	· Die Master-Studentinnen und Studenten präsentieren die Rohdaten der Feldforschung und stellen die Methoden der beabsichtigten Datenauswertung vor.
	R, 30 Minuten
	10 ECTS/

7 SWS


Erläuterungen:
M = mündliche Prüfung, K = Klausur, PP= praktische Prüfung R = Referat, HA = Hausarbeit,  PA = Projektarbeit
